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en und praktiſche Erfahrung, die in dem 1904 erſtmals erſchienenen
erke berall 3 Tage treten Die vorwiegend kaſuiſti Methode,
die ſtrenge Syſtemati mehr vorausſetzt als 3 Grunde legt, iſt Iim Intereſſe
praktiſcher Brauchbarkei bei der Behandlung der einzelnen ſeelſorglichen
en und Funktionen bevorzugt; dabei iſt aſt überall die theo
etiſche Seite der betreffenden Fragen ehr lar und präzis einbezogen.

Die Prima PATS in Auflage (112 beſchäftigt ſich mit den 55  U.
morales etiam implicatissimi, qui IN artieulo mortis evenire solent“. Ver
faſſer iſt en nhänger der ſkotiſtiſchen Doktrin, „essentiam sSacramenti
Poenitentiae IN 8SOola absolutione Consistere“ 19), die ETL für
die Abſolution der Bewußtloſen In Vorſchlag bringt; die thomiſtiſche
Auffaſſung ollte berückſi

10 werden Was G von den ſogenannten
maliardi stregoni (Zauberer) geſagt ird Commereium (etiam Cꝗ

nale) CU daemone exercent, wünſchte man wohl Im Intereſſe
der chwer beweiſenden Glaubwürdigkeit beſſer unerwähnt (efr. Noldin,
de SaCran bapt 7⁴⁰ In dem angefügten Supplementum ſagt Ver
faſſer von der untiea unctio V 648 necessitatis ganz entſchieden
„EX guo sequitur, quod, 81 aegrotus supervivat, 110  — sint faciendae UIGCS
trones UV singulis membris 8ed Solum Orationes praetermissae 8uPh
plentur.“

Die ATS 8Secunda nN 3 Auflage 130 verbreitet ſich über Casus
morales implicatiores CXTtTra articulum mortis. Bei dem Verbot der
CIiVIIIS Communicatio IIIII Vitandis (S 52) dürfte auf die von Noldin,
Lehmkuhl, Ballerini vertretene mildere Meinung Bezug genommen
werden, derzufolge asſelbe gegenwärtig durch gegenteilige Gewohnhei als
aufgehoben betrachtet werden kann. Ebenſo wäre vielleicht doch SD 105,

die Probabilität der Meinung beachtenswert, daß 11 gravissimi
ineommodi tliam 081 Contractum matrimonium en geheimes, di

enſables
Ehehindernis zeſſiere geradeſo wie IN C U perplexo ante matrimonium
(Lehmkuhl 1.11 1054 1055). Beachtenswert iſt die Im Supplementum

erwähnte Anſicht des Monitore Eecl., VOI 2 7 Pag 507, daß urch
das Motuproprio Pius' „Quantavis diligentia“ auch die Zeugen—⸗

der Kleriker vor dem weltlichen Gericht Qan und für ſich verboten
erſcheint; Bucceroni (Supplem primum institut. theol IIIOT. 40) zitiert
hiefür auch Off. 1 ärz —012 (Monit. Hecl VOI 37, 4

Die ArS tertia in Auflage (196 behandelt die Sakramente der
Buße und letzten Oelung Von unmittelbar praktiſchem Werte iſt die nach
überſichtlichen Geſichtspunkten gruppierte Zuſammenſtellung der Ppoeni-
entiae ff) ſowie namentlich 138 ff) der verſchiedenen für el
zuſprüche geeigneten Motive 1e nach Sünden und Fehlern; namentlich jüngere
Beichtväter werden daraus reichen Nutzen ziehen.

Die I quarta 121 S.), über die Ehe handelt, liegt noch
in der Auflage von 1904 vor, iſt alſo in vielfacher Hinſicht veraltet, da die
jetzt geltenden Beſtimmungen über  riftliche Sponſalien, das
Dekret „Ne temere“ damals noch nicht beſtanden; eine Neuauflage
iſt hier notwendig.

Die ATS quinta in Auflage (77 behandelt die sepultura Ccle—
Siastica. Die durch Dekret des Off. vom Mai 1886 erklärte Exkommuni⸗—
kation Beitritt 3 Leichenverbrennungsvereinen, enn dieſelben Frei—
maurerfilialen ſind, iſt dem Papſte simpliciter, nicht speciali mod Oo
vorbehalten Die neueren liturgiſchen Beſtimmungen über die Missa
de Requiem erfordern hier ebenfalls eine Neuauflage

Linz. Dr Johann öllner.
Der Beichtvater mn der Verwaltung ſeines mite unter

richtet von Johannes Reuter Nach der Ueberſetzung Aus dem
Lateini  en, gänzlich umgearbeitet und den heutigen Verhältniſſen
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angepa von Julius Müllendorf Siebente Uflage. (15 bis
1 Au Regensburg. 1913 Verlagsanſtalt Manz 6.—
ne Zweifel hat der verſtorbene Müllendor durch die Umarbeitung

des altbewährten Werkes „Neoconfessarius“ von Reuter dem Seelſorgs—
klerus einen großen Dienſt erwieſen. Denn eit dem erſten Erſcheinen des
Werkes ind etwa anderthalbhundert Jahre dahingegangen. Wie vieles hat
ſich eit dieſer Zeit doch geändert, und die Verhältniſſe ind ganz andere
geworden. nUuL ganz neue Fragen und Schwierigkeiten treten heut
zutage an den Beichtvater heran, ſondern auch alte müſſen manchmal von
anderer Seite betrachtet und gelöſt werden Müllendorf hat nun alle
dieſe Fragen mit großer arhei und Gründlichkeit bearbeitet. Um ſein
C aber auch noch weiter fortzuſetzen und 3 ergänzen, Qaran hinderte
ihn un den letzten Jahren ſeines Lebens Krankheit und Siechtum und ſein
im V  QV.  Jahre 1911 erfolgter To

⁰ mehr iſt aber auch 5 bedauern, daß dieſe neueſte und ſo hohe
Auflage (15 bis Tauſend) mit einer und 9ua unbegreiflichen Nach
läſſigkeit und Oberflächlichkeit in die hinausgeſchickt wurde, ⁰ daß
eine neue, wirklich 3 verbeſſernde Auflage nicht V bald 3 erwarten

Denn von all den rläſſen des Heiligen Stuhles, die eit acht Jahren
Ergangen ind und die tief in die praktiſche eelſorge eingreifen und die
jeder Seelſorger wiſſen muß, iſt kein einziger, wir vollen nicht ſagen ver
wertet, nein, nicht einmal genannt Das iſt enn doch in einem Moralwerk

ganz Unerhörtes. dein Wort über das e(kret vo  — Dezember
190. „Sancta Pridentina Synodus““, das über den öfteren, 10 äglichen
mpfang der eiligen Kommunion und die Bedingungen Um würdigen
Empfang handelt. Mit Bezug auf dieſe Entſcheidungen muß das Kapitel 2
des 111 Teiles umgearbeitet und den Neueren vom apf vorgeſchriebenen
Normen angepa werden. Was immer rühere Theologen, den eiligen
Alfons nicht aus  men, hierüber geſchrieben aben, iſt kaſſiert und
gegenſtandslos geworden. Ferner iſt nicht erwähnt und nicht verwertet das
Dekret der Konzilskongregation vom ezember 1906, in welchem der
Heilige von dem allgemeinen Geſetze des ſejunium naturale eine
Uusnahme macht 3 Gunſten ſolcher Kranken, ANn einer nicht
lebensgefährlichen, aber ängeren oder oniſche Krankheit eiden, die e8
denſelben moraliſch unmöglich macht, bis in die Morgenſtunden ganz nüchtern

leiben Infolge dieſes Dekretes muß auch das, was 439, Anm.
geſagt wird, korrigiert werden Endlich iſt nicht erwähnt und nicht verwertet
das Dekret „Quam singulari“ der de Sacram. vom Auguſt 1910, das
vo  2 Heiligen Vater approbiert wurde und das andelt über das Alter, in
welchem die Kinder zuLl erſten heiligen Eel und 3ur erſten heiligen Kom  2

union  179 ugelaſſen verden ſollen Vgl. Linzer Quartalſchrift 1911, Heft,

Linz o

ſef Kuſter
Einlei in das eue Teſtament. Von Biſchof Dir Schaefer,

Apoſtoliſchem Vikar Im Königreich Sachſen Zweite Auflage, be
arbeitteé von Dr Max Meinertz, Profeſſor der neuteſt Exegeſe mn
Münſter Weſtfalen. Mit vier Handſchriftentafeln. Paderborn. 1913
Schöni  —4= gh 9ν 8 (XVIII 536 M 8.— 9.60

Schon un der erſten Auflage war daefer Einleitung die wiſſ
lich tüchtigſte Einführung, die wir Katholiken damals Studierenden in die
Hand geben onnten Nun hat Schaefer, durch ſeinen eru verhindert,
in Meinertz enen vortrefflichen Bearbeiter einer Neuauflage gefunden,
der eS ausgezeichnet verſtanden hat, vo  — erſten Texte 3 elaſſen, was nach
15 ahren noch die eſtehen konnte, und 3 ergänzen oder ver
beſſern, was eine ange Zeit Neues bringen vermochte. Dazu kommt

43*


